




Ziur einer

öffentlichen Verſammlung
der Koniglichen

Geſellſchaft der Wiſſenſchaſten und

Künſte,
am 25. September 1794.

ladet
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derſelben Praeſes

.C. R. Hauſen
Ordentl. Oeffentl. Lehrer der Geſchichte und

mehrerer Acad. Mitglied.

Sechſter Beitrag zur Litteratur des Staats-
rechts und der Geſchichte der Preulsi-
ſchen Monarchie: Luxembuugiſches Haus.
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Frankfurt an der Oder,
tedruckt bei Chriſt. Ludw. Friedr. Apita.
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ß. XvVilI.
Aunden- Sammlungen, zur Geſckhiclte anderer

Lancer, in welclien ugleich Urhunden zur Au-
klarung, der hegebenneiten in den Marken Bran-
denburg unter dem Luæenburgiſchen Hauſe vor-
kormmen“).

Deæ Fortſetzung dieſer Litteratur würde ich he-

reits hei einer friihern Einladung ausgearbeitet
haben; wofern nicht ein anderer wichtiger Ge-
genſtauct der Preuſsiſch Brandenburgiſchen
Geſchichte, den Zeitumſtände wichtig und er-
heblich machten, einen groſsern Reiz fur den
Kenner uncdlh das Publikum cehabt hätten In

wBeziehung aut den ſünften Beitrag, ſolget:

X. J. B. Curpæaovii Analecta Faſtorum Attauien-27
ſtum, oder ſliſtoriſelier bSehauplutæ der lobliclien
Alten Secls-Stadt des Marlgraſtliums Ober-I.au-
Vitx Jittau. Jittauunxab. Jol.

A2 DieMan vrergleiche den fünfien Beitrag XV. ich
blieb S. 21. mit N. IX. ſtehen, und verſprach

die Fortſetzung im ſechſten Beitrag.



J Die Uneinigkeit 1396 2wiſchen Jobſten, da-
mals Pfancdinhaber der Cliurwurde uncd der Maurl-
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Brandenburg und dem Konig,lenel von Bon-

men, lehrt die Urkunde:
Erſter Tliæil 2wei und 2wanzigſtes Rapitel LitteraJ Ronig Ileneslai Befenl aun die ge-

J lummten Sechs -Stadte, den Burgſiall Rolmait
J zu aerſtoren, 1369.

j J XI. Zleſuurus nouus Anecdotorum, ſtud'o et opera
Edmunii Murtene et Urſini Durund Lutetiue Pa-

J riſiorum MDCCXVII. tomi J. falio.
ĩ Die Feindfęligkeiten des Churfurſten Jobſts

B1401 gegen den König lIſenzel von d nnen was
ren in der vaterländiſchen Geſchichte ganz un-
bekannt, wofern uns nicht, auſser einer frem-

den Chronik, die:
Miſcellunea Epiſtolarum et Diplomatum in tomo J.

des Theſauri: Memoriale pro magiſtro Alberto ac
Dominum Papam, ſ. 1670, von ſelbigen un-
terrichtete.

XII. Scriptores Rerum Luſaticarum Antigqui et Re-
centiores eæ hibliotlieca Senatus Tittauienſis eliti.

Pracfſationem et in ſeriptores Introductionem
praeniſit C. G. Hoſſmannus. Lipſiue et Budiſſue
1719. fol. tomi IV, Volumen vnum.

Jene Renuntiations-Urhkunde Cluurfinſt Si-
gismundse von Brandenburg 1388, nach welcher

J
ſich gefallen lieſs, daſs wieder die väterliche

j Tneiluno Konig Ienzel ſeinen jüngern Bruder,
L tl— Markæorafen von der Mark über der

llſo J 244 6 Oder,
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Oder, d. i. der Neumark, zum Ivachfolger im
Konigreich Bohmen ernennen könnte; wer hat
ſelbige von ſpätern vaterländiſchen und fremden
Geſchichtſchreibern gekannt? ſie ſteht aber in
einer Sammlung, die ſie benutzen Konnten:
Tom. IV. Diplomata atque Documenta L. S. 212.

Sigismundi Hungariae Regis Litterae, quibus cedit
Iuri, ſuo quoud Sueceſſionem in Regnum Bone-
midue Iolianni Duci Gorlicenſi et Marclkioni Lisſa-
tiue Fratri, ſuo u. ſ. w.

XIII. Perz Tlgſaurus Anecdotorum nouiſſimus, Au-
guſtue Vindelicorum et Graecii 1721-1729 Vol.

XV. fol.
Der Aufenthalt des Churfürſten Jobſts inden Jahren 1405 1406 und 1407 würde ganz

unbekannt ſeyn, vwenn uns nicht Urkunden
dieſer Sammlung belehrtèn, daſs er 1405 und
1406 ſich in Ollmiix und Brimn, und 1407 bald
in Muliren, hald in Böhmen und bald in der Lait.
ſi aufgehalten hätte: daher alle andre bisher
vorgebrachte Muthmaſungen über ſeinen Auf-
enthalt ganz irrig ſind:
Tomus V. Theſauri Anecdotorum, Codieis Diplo-

matieo-Hiſtorico Epiſtolaris Pars III.

N. LXXXIX. S. i24.
N. XCI. S. 125. J

M. XCII. S. 127.
XIV. I. F. Schunnat Vindemiae Literariae h. e.

Veterum Monumentorum ad Germaniam Sacran
praecipue Spectantium Collectio Prima, Fuldae

et
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et Lipfiaa MDCCXXIII. Collectio ſecunda
MDCccCXXIV vnum Vol. Fol.

Die gemeinſchaftliche Erbfolge der Söhne
K. Corl des Vierten in ſeine hinterlaſſenen Lande,
machté es nothwendig, daſs ſie nicht willkiihrlich
über ſelbige verfügen konnten, aber Jonhannen
Maikgrafen der Mark uber der Oder gab Konig Si-
gismund 1392 die Erlaubniſs, dieſe Provinz entwe-
der ganz, oder einzelne Theile derſelben zu
verpfünden:
Collectio II. N. L S. 150. Sigismundi Hungariue

Regis Diplomo, quo Loliunni Duci Gorlizenſi

a

fratri ſuo Marchium Brandenburgenſem econ-

irmut.
Auf eben dieſer Seite Kömmt folgende

merkwürdige Urkunde von 1410 vor:
Ioannis Moguntini et Friderici Colonienſis Archie-

piſtoporum Epiſtola Encycliea ad vniuerſum Cle-
rum et Ordines Regni Hungariae ſuper Electione
Iodoci Marchionis Morauiue in Regem Roma-

norum.
Noch vollſtändiger lieſst man dieſe Ur-

Kkunde in: J. D. Roeler Vindiciae electionis dubiae
Iodoci Imperatoris contra Sigiemundum. Al-
torfii 1726.

Dieſe UIrkunde kannte ſchon Pauli in der
aligemeinen Preuſsiſchen Staatsgeſchichte, er-
ſter Band weiter Theil drittes Bueh ſ. qu4. S.
570; allein er konnte ſie nicht erklären, und
brachte Muthmaſungen hervor, welche eben
ſo wohl dem ganzen Zuſammenhang der Bege-

ben—
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benheiten, als auch der Chronologie wider-—
ſprechen. Wenn man abher dieſe Uikunde mit
drei andern, mit cder Urkunde von 1397, beim
Olenſelluger: in der neuen Erluuterung der guld-
nen Bulle Ruifer Carls des Vierten. Pranffurt
und Leiprig 1766 4. im Drkunden-Buche N.
LXXIII. S. 128, Jerner mit dem Vergle:ch zwi-
ſchen Churfiürſt Joeſten und dem Erzbiſchof
Albreclkt von Magdeburg, wegen des Schlolſſes
Plaue von 13q90o beim Gerken G. Diplom. Brande-
burgenſis tom. V. N. CLXXXVII. S. 354. (Ex
Cod. clartac. Saeculi XV. Arckiv. reg. Berol.)
und endlich mit der Urkunde von 1397. im Ur-
Lunden-Buche des gelehrten Geſchiclitsfor-

lehers F. M. Pelzel: Lebenspefelienhte des Römi-
ſenen und Bohmiſenen Roniges Iſenzeslaus, zuwei
Tieile. Prags 1788. imd 1790. 8. N. CXXX. S.
18-22. (Original des Wiener Archivs) ver—
gieicht; ſo find drei Lisher unbekannte Plulirſici-

ten in der vaterlandiſehen Geſiliclite klar, welche
nicht allein die Schriftfteller der Landesge-
ſchichte, ſondern auch der Deutſenren ganz
unrichtig erzalet haben:

q) Nicht nur die Marken Brandenburg ſfondern
aucli die Churwuurde wurden Jobſten Markgra-
fen von Mänren, vom Konige Sigismunden
1388. verpfandet.

Wenn binnen 8 Jahren die Miedereiniloſung
nicht geſchehe, ſo ſollte Jod/t die Marhen und
die Churwurde erblich erhalten.

c)



c) Dieſe Miedereinloſung erfolgte nicht, uncd
allo wurde Tobſt 1397. mit der Churwiirde
und den Marken Birandenburg vom romi—
ſchen Konig Menzel belelint, woru Sigismundd
ſeine Einwilligung gab, und gehen muiſte.
Und ſo konnte Jobſt in eben dieſem Jahre
1397 die Churwirde und die Marken Branden-
burg, in einem Ecbfolgs- Vertrage, wofern er
ohne echeliche Leibes Lehnserben mit Tode
abgehn wiirde, dem Romiſchen Könige Ien-
zel verſchreiben.

Churtfürſt Jobſt lebte in beſtändigen Mishel-
ligkeiten mit ſeinen Brüdern Sobislaus und Procop.
Selbige hinderten ihn vorziiglich ſeine Aufmerk-
ſamkeit den Marhen brandenburg zu widmen. Die
Triebfeder von dieſen Mishelligkeiten, liegt, in
der Einführung des Primogenitur-Reclits in der
Markgrafſchaft Alaliren, welche der Vater dieſer
Prinze, Johaunn Markgraf von Malren in einem
Teſtamente mit Linwilligung der Manhliſchen
Stande vefigeſezt, und Kaiſer Carl der Vierte
in der Eigenſchaft als Keönig von Bohmen beſtu-
tiget hatte. Joblt war der erſtgeborne Prinz

Maoarkgraf Johunns von Maliren, und enlangte alſo
nach ſeines Vaters Ahſterben, den alleinigen Be-
ſitz; welchen ihm ſein Bruder Procop misgönnte.
Dieſe Begebenheiten Klärt in eben der Samm-
lung eine Urkunde auf:

Collectio U. N. XLIX. S. 148.

Caroli
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Curoli quarti Imperatoris Conſirmatio Teſtamenti
ſeu Ordinationis q Joanne Harehione Hlorauide
Jratre. ſuo in gratium Filiortun factae.

J. XIX.
Fortſeteun g.

XV. Doſtinata Literaria et Fragmenta Liuſfatica.
Liiliben 1738. Pars I-XII. erſter hand. 8.

Dieſe auſserſt lſeltne Sammlung, von wel—-
cher;, weil verſchiedne Hinderniſſe erregt wur-
den, Kkcinè Fortſetrung herausgekommen iſt,
hatte den Oberanusraih Loſeler, der 1752 mit
Tods abging, zum Herausgeber. Sie enthält,
auſfser cinigen, nach dem Geiſt des Zeitalters
unerhehblichen Stücken, verſchiedne nicht allein
zur Lauſiæiſechen, ſondern auch zur Brandenburgi-
ſenen Hiſtorie gehorige Urkunden, und mühſam
hiſtoriſch- diplomatiſch angefertigte Aufſatze.
Von Urkunden, will ich dem eigentlichen Kemn.
ner und Geſchichtsforſcher cier Brandenburgi-
ſchen und deutſchen Geſchichte das Tabulariunt
Poleniunum. Pars IX. N. IV. S. goo. nennen.

Das Todecjahr des Herzogs Johann von
Gorlin unch Markgraten der ark uber der
Oder war in der Landesgeſchichte mit keiner

Gewiſsheit bekannt; aufscrctem hatte man
dem loſter Neuen-Jelle in cler Nieder-Lau—
ſid den bittern Vorwurt gemacht, dals Jo-
liunn in ſelbigem, an empſfangenem GOiſt ſei-
nen Geiſt aufgegeben. Dielſer Vonvurt iſt ſtets

in
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in der Geſchichte ſelbſt von Laußiziſchen Ge-
ſchichtſclneibeien, als: Manlius Commentariorum
Rerium Luluticurum Libri VII. beim Hoſffmann a.
a. O. L VI. CXXXIV. S. Z27. Groſser Lauſixiſene
Mirkwiurdigheiten. Leiprig und Budifsin 1714. fol.
zweiter Theil. S. i1oo, Carpæov Anulecta Faſtorum
Zirtavienſium. Zitiau 1716. ſol. zweiten Tſieiles er-
tes Lapitel ſ. 8. S. 180. wiederholet worden. Jo-
liann ſtarb 1396 am 1. Marz in Prag wahrſchein-
lich in der Gefangenſchaft und an Gift. Das
Todesjahr beſtatiget ganz beſtimmt das Calenda-
rium Nonaſterii Rudnic. coneuum: Ral. Mart. 1396
Obiit illiſtris Princeps Iohunnes Duæ Gorilicenſis.
Wenn aher dieſer hiſtoriſche Beweiſs auch ſehite,
ſo erſiohet man aps den Litteris de anno 1396:

ir Johaunnes von Gottes Gnaden, Markgraf
zu Brandenburg und 2u Luſiz, Herzog zu Gorlitæ,
daſs er 1396 gelebt habe, und dalſs das bisher

von den Geſchichtſchreibern angenommene
Todesjahr 1395 ein Irrthum ſey. Auffallend
iſt es, Jvie die Geſchichtſchreiber haben vorge-
hen können, als ſey dieſer Herzog in dem Rlo-
ſter Nenen-Jelle vergiſtet worden; da vielmehr
die Aebte und das Kloſter von ihm aiiſseror-
cdentlich geſchätzt wurden. So war der Abt
Tlæodor 1390 ſein Günſtling, der Abt Heinrich
der Tweite aber 1396 ſein genheimer Raiſi.

Dieſe Berichtigungen und Aufklärungen
verdanke ich:

Dem lurægen Entœurf einer aus2ufertigenden
vollſandigen Hiſtorie des Rloqſters Neuen-Jelle.

1 Der
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Der damalige gelehrte Aht und Prälat Martini,
hatte dieſem Aufſaz, welcher ſich ganz auf Ur-
kunden des daſigen Archivs, die bric ganz,
bald auszugsweiſe mitgetheilt werden, gründet;
.eigne Anmerkungen beigefiüget. Pars J. II.
8. 382.

Hiermit miiſs man vergleichen das Tenta-
men J et II. Originum et Memorabilium Neo-Cel-
lenſium. Pars IX. S. gsi. Pars XI. S. 1044.
Da in die Geſchichte dieſes Kloſters, die Ge-
ſchichte der ganzen Niederlauſiz genau ver-
webt iſt: ſo iſt zu heklagen, daſs keine Fort-

letzung, aber eine ſolche, welche æbenfalls die
Darſtellung der ganz merkwürdigen Begeben-
heiten dieſes Kloſters und ihrer Aebte aus den
Urkunden des daſigen Archivs hatte heraushe-
ben und beſtätigen müſſen; erſchienen iſt.

XVI. Valemini Ferdinandi S. R. I. I. B. de Gude-
nus Codeæ Diplomaticus Anecdotorum Res Mo-
guntinas, Francicas, Finitimarumque Regio-
rum nec non Ius Germanicum et S. R. I. Hiſto-
tiam vel ma.ime illluſtrantium tom. I-V. Pran-
cofurii et Lipſiae 17432 1766. 44.

XVII. Chriſtian Ernſt Hanſselmann Diplomati
ſeher Beweiſs, daſs dem Hauſe Holienlohe die

Landesholieit mit denen u felbiger gelirigen
Rechlien, niclt etwann in dem ſo genannten grof-

Jen Interregno, oder nachn, Jolclien Jeiten erſt,
„eut Theil worden, ſondern demſelben ſenon lange

vorſlier ugeſtanden, unil in einer rulugen lebung

auge-
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zugerommen, ſJammt einer Abhandlung von die-
ſes HIaujes Iprung und Herkhunft, auel deſſen

J Voreltern bis auſ dis Zeiten des erſt genannten
J Interregni aus authentiſehen Archiv- Vrkhunden,
5 und gldubo urdigen Schriftſtellern mit hleiſs ver-

J

J tertiget, und mit einem Anhang von z2weiliundert
und Jtebencig zum heweiſs dienender, und auſser

etlich wenigen fonſten noch niemals ans Liclkt ge-
tretener alten Diplomatum unil briqſlicher Urhun-
den aucl geliorigen Murginalien und einem In-
dice reuli verſenen. Nirnbergi 751. fol.

XVIli. Deſſelben: weiter erläutert- und verthei-
cligte Landesholieit des Hauſes Honenlolie. Niirn-

Sderg t757. fol.
XIX. Beleuehtung des von D. G. Struben heraus-
Kegebenen ſo genunnten vernicſitigten Beweiſes

der deutſchen Reiclisſtunde völligen Lundeshoſieit
vor dem ſo genannten Interregno. Nurnberg

12762. fol.
Schon 1257 wurden die den Grafen gleich

geachteten Standesherrn von Pulkenſtein, welche
zugleich Herren von Munzenberg waren, vom
Konig Richard mit dem Erbkämmerer- Amt der
Mark Brandenburg belehnt. Röhler hiſtoriſene
Munzbelu ſtigungen, 2wweiter Fheil. S. 146. Die
Goldne Bulle Ratſer Curl des Vierten.beſtatigte die-

ſer Fumilie dieſes Erblümmerer Amt. A. B. Cap.
XXVII. De Offciis Principum Eleetorum in ſolem-
pnibus euriis Iinperatorum, vel Regum Roman.
Am 19. April 1411. ab Sigismund als Churfurſt
von Brandenburg und des h. R. Reiclks Erakumme-

er.
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rer zu Caſeſiau dem Conrod von Neinsberg Jur ſen
und ſeinen later das Erbhammerer- Amt, welches
die Familie von Fallenſtein hisnher gehabt, zum
Lehn. Dies iſt in der Brandenburgiſchen Ge-
ſchichte als hiſtoriſche Wahrheit angenommen;
es ſind aber chronologiſch- diplomatiſche Zwei-
fel vorhanden, bei welchen die Begebenheit
im Widerſpruch ſtehet,  die gehoben werden
ſollen. Hanſselmunn im diplomatiſcnhen Bcweiſs,
u. ſ. w. Anniung N. CLIII. hat zuerſt den Lelin-
brief nach einem Original herausgegeben: (Dex
geben iſt zu Roßclauw an dem nacliſten Sonntag
nachn Oſtern unſers Reicks des Ingriſcnen in dem

drrei und awanzig ſten und des Römiſehen in den er-
ſten fanren. Die Debeftſelirift des Leſinsbriefes
iſt de an. 1411. Beim von Gudenus aber a. a. O.

tom. IV. XXXV. S. ꝗe. Qfficio ſubcameraiutus
Imp., per defectionem ſtemmatis Falckenſt. va-
cante, Sigismundus qua Marclio Brandenb. in-
veſtit nobiles Dominos de Iſeinſperg (circa an-
num 1413.)

Mit urkund dieſes Briefs verſigelt mit un-
ſerm anhangenden Inſigel. Der geben iſt zu
Laſehaw, an dem nechſten Sontag nach Oſtern.

Unſer Reiche des Ungriſchen in dem XX
und des Römiſchen

Ad mandatum Domini
Regis Petrus de Wals-
heim.

Mit welcher Critix und diplomatiſcherV

Kentniſs und Genauigkeit, die Sammlung des
vonw.
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J von Gudenus angefertiget ſey, und daſs ſie eine

der erſten Stellen unter den diplomatiſchen
Sammlungen verdiene, weiſs der Kenner; da-
her es ſehr auffallend war, und Kein günſtiges
Voruntheil von hiſtoriſch-diplomatiſchen Kennt-
niſſen erweckte, als vor einiger Zeit ein Schriſt-9 Gegen-ſtncle des mittlern Staatsrechts zur Bearbei-
tung gewäahlt hatte, ſie herabwürdigte, und

J. ſelbige nehen clie Liinigiſclien und halkenſteini-

4114 Jſchen Sammlungen mit unreifem Urtheil ſteltte.
In welchem Jahre hat alſo die Familie von Ieins-

I berg das Erbhummerer Amt erhalten? Diesmal

J

un hat ſich der ſonſt ſcharfſinnige von Gudenus ge-
u

irret; er geſtchet aber ſelbſt in einer Anmer-ail

J Kinng, daſs die Chronologie 1413 nur nach
inf

Muthmaſungen beſtimmt ſey. Auch ſelhſt die
mel Unterſchrift der Urkunde: unſer Reiche des On-J J griſenen im XXſten iſt unrichüg. Die Epochen.
ſhil der Erwahlung iunc Iroönung Sigismunds im
41 Lonigreicli Hungarn, im deutſelien Reicn als Romi-
ii ſelier Ronig. nachhler als Röniiſelier Raiſer, unch als
i J Nonig von Bohmen, waren äuſserſt unbeſtimmt,
n woraus ſo wohl in den diplomatiſchen Sammilun-

gen, als auch in der Geſchichte des deutfechen
Reichs Ilungarns und Bolimens, bei Claſſifi-

9

ſ cation und Entwickehing der Staaisbegehen-
u heiten keine gerinse Zerrüttung entſtanden iſt.
j

9

di Clironologie bleibt das Auge der Gelchichte,
ut4 und ohne genaue und kritiſche Beobach-ufn

tung derſelben, iſt kein pragmatiſcher Vor-

fli.
vn trag denkbar. Doch was intreſſirt Chrono-
ſe logie
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logie und Diplomatik unſre neuen Mode-Ge—
ſchichtſchreiber! Schon cder veiſtorbene ge—
lehrte K. K. Hofrath und geheimer Haus-Aichi-
var am Hlener Hofe, von Reoſentliul, legte den
Diplomatikern die Frage vor:

„Wie die Chronologie in den. Urkunden Stgis-
miuneds zu beſtimmen ſey?'“

Zu welchem Zeitpunkte iſt alſo das eigent-
liche Rronungsgjuhr und Tag Sigismiids zuum Ron
nig. von Hungarn? tes iſt der 31. Marz 1387.
Nach ſelhigem beſtimmt man die Chronologis
in den Urkunden, wenn es heiſt des hungari-
ſchen Reichs in dieſem oder in jenem ſahre.
Hieraus wird Klar, daſs von Gudenus ſich mit

ſeiner Muthmaſung ſehr geirret, und daſs eben-
falls die Unterſchaiſt ſeines Lehnbriefes in der
Chronologie falſch ſey. Die Chronologie beim
Hanſselmann iſt die wahre, und 1411 wurde cie
Familie von Meinsbergi mit dem Erbkämmerer
Armt belehnt Selbſtwenn die diplomatiſche Un-

terſuchung des Hungariſelen Rronungsjulres die
Wahrheit nicht an ſich heſtatigte: (Zeitreelnung
u Erorterung der Daten in lrhunden, fur Deutſen-

land, von Joſcph Helwig. Wien 1787. fol. S. 178)
ſo wiirde die Richtigkeit der Chronologie beim
Hanſselmunn aus dem Zuſammenhang der Bege-
benheiten gefolgert werden konnen Und ſo
habe ich diejenige Unterſuchung über den ei-
gentlichen Zeitpunkt, zu welchem die Familie
von Weinsberg das Erbhammereramt erhalten, die
ich im 2weiten Hefte meinerStaatskunde S 131.

L

VETA



verſprach, mitgetheilet. Bei dieſer Gelegen-
heit gebe ich den Kennern die Verſicherung.
daſs die Fortſetzung, welche ſie wünſchen, ge-
wils erfolgen ſoll, nur daſs dieſe Arbeit eine der
miihſamſten iſt, und within keine Uehbereilung
erlaubt. Sie ſoll wie bisner, keine Wiederho-—
lung der Begebenheiten im neuen Gewand aus
unſern neuern Geſchichtſchreibein enthalten;
ſondern die angenommenen Irrthiimer und fal-
ſchen Daxrſtellungen endlich vertilgen. Sonit
vürde es leicht ſeyn ein Heft nach dem andeérn
abdrucken zn laſſen.

17

S. XX.
Beſchltus.

XX. I. G. L. Willii Ticemannus accedunt CCX Di-
plomata maximu eæ Purte lucusque lnedita variis
illuſtrata adnotationibus. Ligſiue MDCCLIV. 4.

Obgleich dieſe Urkunden-Sammlung er-
heblichere Aufklärungen zur Geſchichte der
Harken- Brandenburg unter dem Aſeaniſenen und
Bairiſelien Hauſe gieht, ſo kammen doch drei
Unkunden vor, welche die Luæxemburgiſche Fu-
milie hetreffen, die ich nicht übergehen kann.
1377 überlicſs Kaiſer Curl der Vierte, einige
Stadte der Niederlauſiz mit Einwilligung des Ko-
nigs IVenzels, ſemem jüngſten Sohn Joliannen,
welcher auch die Mark uber der Oder, ſa wie
das Herzogthum Görlix erhalten hatte. Dieſe

Stadte
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Städte, Guben, Sommerfeld, Peir und Finſten-
berg wnrden zum Herzogthum Gorlis geſchla-
gen. Diploma CCIII. S. 250.

Das Lloſter Neuenxell beſict, wie bekannt,
die Stadt Fiuſtenberg in der Niederlauſiæ. Selbige
hat daſſelbe vom Churfürſten von Brandenburg
Jobſten, welcher r4ot dieſe Stäctte der Miederlau-
ſi vom Konig von Bohmen Menxeln erhielt, (an
den ſie, ſeit dem Abſterben des Herzogs Jonann

von Gorliæ 1396 zurückgefallen waren,) 1406
für z00 Schock Prager Münze erkauft. Diploma
CCIIII. S. 251. enthält den kaufcontrackt; Be-

fehl des Chlurfiipſten Iohbſt, daſs die Stadt dem
Aht und Kloſter hauldigen ſoll: Diploma CCV.
XXI. Codeæ Diplomaticus Quedlinburgenfis. Ae-

cedunt Praeter vitam B. Mathildis Franc. Or. Reg.
Integritati ſuae reſtitutam Eæegeſis Diplomatica
Praecipuorum Documentorum nec non Selecta
Veterum Autograpliorum Specimina ot et Sigilla
Antiqua Potiora Aere ad amitſſim eæpreſſa cu-
rante A. V. ab Eratli. Francoſurii ad NMoenum

MDCCLXIV. fol.
Die Grafſchaft Lindow und die Herrſeliaft

zu Molkern Kamen von den Grafen von Ruppin
an die Marken Brandenburg. Sie waren ein
Lehn vom Stifte Quedlinburg, und Raifer Cart
der IVerte ſtellte am 12. Mai 1377 zu Tanger-
mümnde ein Lehns Bekenntnis aus, daſs er dieſe
Grar- und Herrſchaften für ſich uncl ſeine Erhen,
als Markgrafen zu Brandenburg, von der Aeb-
üſsin Margaretlie zum Lehn empfangen habe:

B Di-
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Diploma CCCLXXXIII Ex autograpno, S. 584.
XXII. I. Mencker Collecta Arcluvi et Cuncelluriue

4 lura. Argentorati i715. 4.
Nach der Chronologie hätte ich dieſe

Sammnilung eher nennen ſollen; ich vill ſelbige
aber lieber erganzen, als völlig übergehen.

Am 8. Mai 1394 wurcde Konig enzel von
ſeinem Vetter Johſten Markgrafen von Mähren
und damaligem Pfand -Inhaber der Marken-
Brandenburg und der Churwürde, ſo wie vom
misvergniigtem hohmiſchem Adel zu heraun ge-
fangen. Ionhann, Herzog von Gorlix und Mark-

tgrat dex-Mark über der Oder, nanim ſich ſeines
Bruders Menæels an, und ſelbiger kam am 2. Au-
guſt 1394 wieder in Freiheit. Menzel ernennte

J hieraut am 10. Auguſt 13955 lohannen zum
IJ Landslſiauptmann bis zur Vollziehung des Frie-

ſt

J

dens vom Rönigreich Böhmen: und gab ihm
Vollmacht, eine Ausſonung zwiſchen iſm, Iob-

ſten und denjenigen Pamilien die inn gelangen ge-
nommen hatten, zu vermitteln. Iolſiann konnte
dieſe Ausſonung nicht zu Stande hringen, und
enzel nanm ihm i396 die Landshauptmann-
ſchaſt. Ueher dieſe Abſetzung entſtand ein
Aufruhr in Prag, weil einige Landſtande Io-
nannen geneigt, ſeiuer Abſetzung widerſpra-
chen; andere aber ſich für Iobſten erklärten.
Dieſe Begebenheiten ſind nach der groſten
hiſtoriſchen Wahrſcheinlichkeit, die wahren

10 Triebfedern vom ſchnellen Tode des Herzog
n u fonhanns. Zu einiger Aufklärung derſelben ge-J horen dieſer Sammlung:.

IJ v f N. III.rtn
9
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N. III. Ronigliche Beſtallung ſur Marlgraſ Han-
ſen. Ss. 393. und

IV. E. Litteris IIerrmunni Ebneri u. ſ. w. S. 394.
Die Fortſetzung ſoll, wegen vieler Ge-

ſchäſte, im künftigen Beitrag folgen.

r

Aeur Geſchichte der Königlichen Geſellſoſiaft der
Miſſenſcliaften und Kiinſte.

Der Königl. Geheime Ober Baurath, Her Giliy,
iſt neulich unter die Miiglieder der Geſellſchaft
aufgenommen worden.

Von den Aucq;uncten der Geſellſchaft iſt vor
kurzer der. Candidat der Philoſophie und
Theologie, Herr Aaron Ianſſo aus Siebenbiirgen
nach ſeinem Vaterlande abgegangen. Er un-
terhielt die Geſellſchaft oftmals durch Lleine
Abhandlungen, welche nicht nur von Fleiſs
umnd Kenntniſſen, ſondern auch von eigner
Prüfung uncd Anlage zum Schartſinn und Selbſt-
denken zeigten.

Noch haben van den hieſigen Studieren-
den durch die Adjunctur den Zutrit zu den
wochentlichen ordentlichen Verſammlungen
der Geſellſchaft wegen ihrer Anlagen, ihres
Fleiſses und ihrer Sitten erhalien:

Herr Ioliaann Muntæer aus Breslau, der
Rechte Befliſſener, und

Herr Adalbert Rrobus aus Iaulinitr in Ober-
Schleſien, velcher ſich gleichialls den Rech-
ten widmet.

Am



J

Am 2ʒ. äieſes Herbſtmonats wird die Kö-
nigliche Gelellſchaft der Wiſſenſchaften ihrer
Pſlicht gegen ihren Beſtatiger immer gleich ein-
gedenk und in Ihm immer dem Vater des Va-
terlandes unc dem höchiſt verehrten Liebling
Seines Volks ehrerbietig huldigend, die Ta-
gesfeier dieſes allen, die das Glück Seiner mil-
den Herrſchaft fühlen, höchſt erfreulichen Ta-
ges durch eine öffentliche Verſammlung in dem
groſſem pluloſopliſehen Horſaal, um 11 Onr ehr-
furchtsvoll begehen.

Der Herr Adjunkt Friedrien Wilhelm Lade-
wig, wird die ehrerbietigen Wünſche der Ge-
ſellſchaft in einem Gedicht ausdrücken.

Nach ihm wird der Herr Dohtor und Pro-
feſſor Berends, Etwas 2ur rielhtigen Beurtſieilung
Ariſtinps und feiner Philoſoplie, vorleſen; unch
ich, der Priaiſes der Ne onigl. Geſellſenuft, werde
die Verſammlung mit einer Vonleſung uber
Olicer Cromwel, zur Auflhläürung des XVII. und
Belelirung des XVIII. Ialrliunderts, beſchlieſſen.

An dieſer litterariſchen Feier dieſes wichti-
gen Tages, bitteé ich, nach dem mir geworde-
nem Auttrag der Lonigl. Geſellſchuft alle patrio-
tiſche Gönner uncd Freuncde der Wiſſenſchaften
Antheil zu nehmen.

uiin q
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